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Selbstverwirklichung
In unserer Serie «Grosse  
Worte» geht es diesmal  
um einen schwer beladenen 
Begriff.

R wie Reformiert
Das R-Logo des Reformations- 
jubiläums begegnet einem in Zug, 
auch wenn man nicht reformiert 
ist. Gestaltet haben es Religions-
schülerinnen und -schüler.

Nach Jahren der Vorbereitung fällt am 1. April in Zug  
der offizielle Startschuss zu den nationalen Feierlichkeiten  
zum Reformationsjubiläum. Unser Festführer zeigt,  
wo wann was läuft.

Es geht los !
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Auf dem Weg zum  
Reformationsjubiläum: 
Weltausstellung Reformation

Das Reformationsjubiläum 2017 ist 
endlich da ! In ganz Europa wird 
gefeiert. Wir halten Sie an dieser 
Stelle auf dem Laufenden.

Bei den Feierlichkeiten zum Reformations-
jubiläum wird vor allem in Deutschland  
mit der ganz grossen Kelle angerührt. Die 
Lutherstadt Wittenberg ehrt ihren wohl  
berühmtesten Einwohner und dessen Ideen 
mit diversen Veranstaltungen – unter ande-
rem mit der «Weltausstellung Reformation».
 
Vom 20. Mai bis zum 10. September findet 
das Grossereignis auf dem Ausstellungsge-
lände in Wittenberg statt. Kirchen aus aller 
Welt, internationale Institutionen, Organi-
sationen und viele Kulturschaffende wer-
den ihre Sicht auf die Reformation zeigen. 
Abwechslung und Überraschungen sind  
dabei Trumpf, und so präsentieren sich die 
Beiträge ebenso klangvoll wie farbenpräch-
tig und ideenreich. Auch der Schweizerische 
Evangelische Kirchenbund (SEK) und die 
Schweizerische Bischofskonferenz (SBK) 
werden mit einem Pavillon vertreten sein.
 
Die Weltausstellung Reformation ist in 16 
Themenwochen eingeteilt. Den Rahmen  
bilden eine Festwoche zu Beginn und eine 
Abschlusswoche am Ende. Die Themen- 
wochen beginnen jeweils mittwochs und 
dauern bis am Montag. Am Dienstag ist die 
Ausstellung geschlossen. Ergänzend zur 
Ausstellung sind Diskussionen, Debatten, 
Sessions und vieles mehr auf Bühnen in  
der ganzen Stadt geplant.
https://r2017.org/weltausstellung-reformation/

Zugelassen sind alle Personen, die über ein 
Mandat zum Predigen in einer Kirchgemeinde 
verfügen. Die eingereichte Predigt soll bereits 
gehalten worden, jedoch nicht älter als zwei 
Jahre sein. Der Schweizer Predigtpreis wird in 
zwei Kategorien vergeben: Predigten in deut-
scher oder rätoromanischer Sprache und Pre-
digten in französischer oder italienischer 
Sprache. Eine Jury befindet über die Platzie-
rungen. Der Predigtpreis ist mit insgesamt 
3000 Franken dotiert und wird am 6. November 
in Bern verliehen. Alle weiteren Informationen 
unter www.schweizer-predigtpreis.ch.

Steigende Kirchenaustritte

St. Gallen. Im zweiten Teil der neuen Schweizer 
Kirchenstatistik thematisiert das Schweizerische 
Pastoralsoziologische Institut (SPI) in St. Gal-
len die Zahl der Kirchenaustritte. In fast allen 
Kantonen sei demnach die Zahl der Kirchen-
austritte angestiegen, sowohl auf römisch-ka-
tholischer als auch auf evangelisch-reformier-
ter Seite. Im Kanton Zug reichten 10,1 Personen 
pro 1000 reformierte Kirchenmitglieder den 
Austritt ein – 2,5 mehr als noch 2011/2012. Un-
angefochtene Spitzenreiter bei den Kirchen-
austritten sind bei beiden Konfessionen aller-
dings die Kantone Basel-Stadt, Solothurn und 
Aargau. Aufgrund fehlender Daten seien lang-
fristige Entwicklungen jedoch nur für ganz we-
nige Kantone mit einer gewissen Sicherheit 
aufzuzeigen. Die Schweiz, so die Forscher, sei 
mit den zunehmenden Kirchenaustritten kein 
Einzelfall; ganz ähnlich präsentiere sich das 
Bild in Deutschland und Österreich. 

Ökumenische Bibeltagung

Stuttgart. Aus Anlass der Neuausgaben der 
evangelischen Lutherbibel und der katholi-
schen Einheitsübersetzung trafen sich Vertre-
ter beider Konfessionen Anfang Februar in 
Stuttgart zur Ökumenischen Bibeltagung. Wäh-
rend des Eröffnungsgottesdiensts tauschten 
Heinrich Bedford-Strohm, Ratsvorsitzender der 
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), 
und Kardinal Reinhard Marx die jeweiligen  
Bibelausgaben als Zeichen für die Wichtigkeit 

Gemeindereise nach Äthiopien

Zug. Die beliebte Gemeindereise der Refor-
mierten Kirche Kanton Zug führt dieses Mal in 
den Osten Afrikas: nach Äthiopien. Auf einer 
Rundreise durch den Norden des Lands entde-
cken wir das ehemalige Abessinien, die legen-
däre Heimat der Königin von Saba, und lassen 
uns von der kulturellen und religiösen Vielfalt 
Äthiopiens verzaubern – eine wahre Zeitreise 
durch die Geschichte des Lands! Bei Bahir Dar 
im Nordwesten besichtigen wir während einer 
Bootstour auf der Zegie-Halbinsel im Tanasee 
orthodoxe Klöster. Naturfreunde kommen bei 
den Wasserfällen des Blauen Nils und auf der 
Fahrt in die Semien-Berge, dem «Dach Afrikas», 
auf ihre Kosten. Die alte Königsstadt Gondar 
war viele Jahrzehnte lang das Zentrum äthio-
pischer Kunst, Literatur und Wissenschaft und 
hat nichts von ihrer Faszination verloren. Das-
selbe gilt für Aksum, die historische Haupt-
stadt des alten äthiopischen Königreichs, wo 
sich der vermeintliche Aufbewahrungsort der 
Bundeslade befindet. Ein letzter Höhepunkt 
der Reise sind die legendären monolithischen 
Felsenkirchen von Lalibela, die von Hand aus 
dem roten Tuffsteinfelsen geschlagen wurden – 
wie Gondar, Aksum und der Simien-Nationalpark 
gehören sie zum Weltkulturerbe der Unesco.

Reisedaten:
Samstag, 7. Oktober, bis Mittwoch, 18. Oktober 
2017
Detailliertes Reiseprogramm und Anmeldung:
Arcatour, Zinggentorstrasse 1, 6006 Luzern
041 418 65 80, thomas.hausheer@arcatour.ch
Auskünfte: 
Arcatour oder Pfarrer Hans-Jörg Riwar, 041 
710 11 67, hans-joerg.riwar@ref-zug.ch
Anmeldeschluss: 
30. Juni 2017

Predigtpreis zum Zweiten

Bern. Jeden Sonntag treten in den evangeli-
schen Kirchen der Schweiz über 2000 Pfarrper-
sonen vor die Gemeinden und halten eine Pre-
digt. «Die Predigt ist ein Gesamtkunstwerk aus 
Theologie, Lebenserfahrung und Sprachkraft», 
befand Gottfried Locher, Präsident des Schwei-
zerischen Evangelischen Kirchenbunds (SEK), 
in einer Pressemeldung. Dieses Gesamtkunst-
werk will der Kirchenbund auch im Jubiläums-
jahr würdigen: Bereits zum zweiten Mal soll 
deshalb der Schweizer Predigtpreis verliehen 
werden. Das Motto lautet in diesem Jahr – wie 
könnte es anders sein – wie jenes zum Jubilä-
um: «Quer denken, frei handeln, neu glauben». 
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Tore der Freiheit

Dabei sein – mitwirken!

Weltausstellung Reformation – 20. Mai bis 10. September 2017

Alle Informationen zum
Reformationssommer 2017
unter r2017.org.

Ausschreibung

NACHRICHTEN
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schaftsregel und die Kupferrolle mit einer 
Auflistung von Schatzdeponien. Bis 1956 wur-
den in elf Höhlen im Westjordanland rund 
15’000 Fragmente von etwa 850 Rollen aus dem 
antiken Judentum gefunden. Gross war deshalb 
die Aufregung, als im Februar dieses Jahrs eine 
offensichtlich zwölfte Qumran-Höhle von For-
schern der Hebrew University in Jerusalem eru-
iert wurde. Tonkrüge, Lederschnüre und weitere 
typische Utensilien machten Hoffnung auf 
grosse Funde. Doch die Überreste zweier Spitz-
hacken zerschlugen diese schnell. In der Tat 
stellte sich heraus, dass die Höhle einst zwar 
Schriftrollen beherbergt haben muss. Doch diese 
wurden wahrscheinlich schon in den 1950er- 
Jahren gestohlen. Trotzdem: Es bleiben noch 
Hunderte ähnliche Höhlen zu erforschen – mit 
hoffentlich wichtigen Fundstücken.

Trenderscheinung Cowboykirchen

Texas. In den USA 
verloren die grossen 
christlichen Konfes-
sionen in den letzten 
zehn Jahren schät-
zungsweise rund fünf  
Millionen Gläubige. Als 
Gegenbewegung dazu 
schiessen vor allem in 
Texas, aber auch im 
restlichen Süden der USA sogenannte Cowboy-
kirchen wie Pilze aus dem Boden. Rund 2500 
davon sollen in den vergangenen Jahren neu 
entstanden sein. Wie der Name schon andeutet, 
geht es in den Cowboykirchen eher rustikal zu 
und her. Gottesdienste finden sonntags meist 
«high noon» statt – also zwölf Uhr mittags, in 
Anspielung auf den gleichnamigen Western-
klassiker mit Gary Cooper und Grace Kelly aus 
dem Jahr 1952. Statt einer Predigt wird aus der 
Bibel gelesen – natürlich stilecht mit Jeans, 
Cowboyhut und -stiefeln. Und statt grosser 
Choräle gibt es Country-Songs mit Gottesbezug.

Deutsche Jesiden  
mit neuem Dachverband

Bielefeld. Die Jesiden sind eine meist kurdisch 
sprechende religiöse Minderheit, die vor allem 
im Nordirak, in Nordsyrien und in der südöst-
lichen Türkei zu finden sind. Von Muslimen 
werden Jesiden verachtet und als Teufelsanbe-
ter diffamiert, weil einer der Engel, den sie ver-
ehren, angeblich der gefallene Engel Luzifer 
sein soll. Seit 2014 fliehen viele Jesiden aus ih-
ren Stammlanden, um der Verfolgung durch die 
IS-Terrormiliz zu entgehen. Rund 200’000 Jesi-
den leben mittlerweile in Deutschland. Anfang 
Februar gründeten sie in Bielefeld einen neuen 
Dachverband, der den jesidischen Gemeinden 
und Vereinen in Deutschland dabei helfen soll, 
Sitten und Gebräuche aus der Heimat leben zu 
können. Der Verband will auch als Sprachrohr 
der Jesiden nach aussen fungieren.

(Quellen: SEK, SPI, evangelisch.de, BBC, Westfälische 
Nachrichten, Deutschlandfunk)

der Ökumene. Die Heilige Schrift sei, so der 
Kardinal, neben der Taufe «die wichtigste 
Schnur der Gemeinschaft zwischen den Konfes-
sionen». Für Heinrich Bedford-Strohm ist die 
Bibel gar «die Quelle allen erfüllten Lebens». 
Allerdings dürfe man sie nicht buchstabenge-
treu als Gottes Willen interpretieren: «Wir 
glauben an Christus, nicht an die Bibel. Wir sol-
len die Bibel nicht nachäffen oder nachplau-
dern, sondern den Geist dieses Buchs nachvoll-
ziehen und auf unser Leben übertragen.»

Pessimistische Weltjugend

London. Die Varkey Foundation mit Sitz in 
London engagiert sich für die Verbesserung 
der Bildungsstandards für unterprivilegierte 
Kinder. In einer kürzlich durchgeführten Um-
frage versuchte die Stiftung herauszufinden, 
wie es um die Gemütslage der sogenannten Ge-
neration Z – der heutigen Jugendlichen, die um 
die Jahrtausendwende herum geboren wurden 
– bestellt ist. Befragt wurden Jugendliche zwi-
schen 15 und 21 Jahren in 20 Ländern, von Ar-
gentinien bis Deutschland, Russland bis 
Nigeria, Südkorea bis Indonesien und Gross-
britannien bis Nordamerika. Das Resultat war 
insofern erstaunlich, als dass materieller Wohl-
stand und der Gemütszustand offenbar keinen 
direkten Zusammenhang haben. Im Gegenteil, 
gerade die Jugendlichen in Indonesien, Nigeria 
und Indien schauen offensichtlich hoffnungs-
voll in die Zukunft. In Ländern wie Japan und 
Grossbritannien herrscht diesbezüglich hinge-
gen Tristesse. Interessant ist auch, dass ge-
samthaft gesehen die Angst vor Extremismus, 
Terrorismus und Konflikten mittlerweile grös-
ser ist als die Sorge um Klimaveränderungen 
oder die Ungleichheiten zwischen Arm und 
Reich. «Es scheint, als teilten junge Menschen 
– egal welcher Nationalität oder Religion – eine 
ganz ähnliche Ansicht über die Welt», kommen-
tierte Varkey-Foundation-CEO Vikas Porta in 
einer Verlautbarung. «Die Jugendlichen dieser 
Welt sind sich scheinbar ähnlicher, als die 
Schlagzeilen in den Zeitungen es vermuten las-
sen würden. Teenager in Nigeria, Neu Delhi 
und New York haben ganz ähnliche Prioritäten, 
Ängste, Ambitionen und Ansichten.»

Neue Qumran-Höhle entdeckt

Qumran. Als 1947 die ersten Qumran-Rollen 
entdeckt wurden, war dies eine archäologische 
Sensation. Unter den Rollen befanden sich 200 
Texte, die als die ältesten bekannten Bibelhand-
schriften gelten, zudem sogenannte Gemein-
schaftstexte wie die Kriegsrolle, die Gemein-

Ich soll meine Meinung zu einem von mir 
frei gewählten Thema äussern – so lautet 
meine Aufgabe. Nicht ganz einfach! Zurzeit 
beschäftigen mich viele Dinge in unserer 
Gesellschaft, zu denen ich meine Meinung 
sagen könnte. Ich frage mich aber, ob das 
hier der richtige Platz ist. Genau da fängt 
die Krux mit der Meinungsäusserung an.

An allen möglichen und unmöglichen Orten 
werden wir mit Statements zu den unter-
schiedlichsten Themen belästigt. Politische 
Gruppierungen sind an vorderster Front 
mit Flyern und Plakaten an allen Ecken und 
Enden dabei. Klar, eine gewisse Werbung 
für dies und das in einem Abstimmungs-
kampf ist ja schon nötig. Aber soll das wirk-
lich so viel Geld verschlingen? Mir drängt 
sich nämlich ziemlich oft der Gedanke auf, 
dass mit Geld (fast) alles zu erreichen ist. Je 
mehr Kampagne, je lauter, je teurer, desto 
eher wird es schon gelingen – man schaue 
über den grossen Teich!

Ich schätze für meine Meinungsäusserung 
das direkte Gegenüber, will im Gespräch  
argumentieren und auch offen sein für die 
anderen Argumente. Als brave Schweizerin 
nehme ich auch meine Bürgerpflicht immer 
wahr. Dies aber nie aus dem Bauch heraus, 
sondern stets sehr ernsthaft, gut vorbe- 
reitet und  nach eingehendem Studium der  
Unterlagen. Und natürlich nach Diskussion 
mit mir nahestehenden Personen, mit denen 
ich mich austausche!

Ursula Müller-Wild
Kirchenrätin

Meine Meinung
Meinung ist Austausch
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Heimspiel: Der schweizerische Hauptanlass findet in Zug statt. Bischof Felix Gmür.  Foto: Bistum BaselSEK-Präsident Gottfried Locher.  Foto: SEK/Christian Altorfer

Reformationsjubiläum 2017: Der Festführer

Es ist so weit: Nach Jahren der Vorbereitung 
können die Reformierten in aller Welt endlich 
feiern. 500 Jahre Thesenanschlag, 500 Jahre 
Reformation, 500 Jahre Querdenken! Am 1. April 
findet mit einem ökumenischen Gottesdienst  
in Zug der Auftakt zu den Festivitäten rund um  
das Reformationsjubiläum statt. Wir verweisen 
auf die wichtigsten kantonalen, nationalen und 
internationalen Anlässe.

Auftakt: Samstag, 1. April, Zug

Der Startschuss zu den Feierlichkeiten 
fällt in Zug, «der Stadt, die Konfes- 
sionen und Menschen aus aller Welt 
verbindet», wie es von offizieller Seite 
heisst. Die Wahl der Orts hat aber auch 
ganz praktische Gründe, feiern die Ka-
tholiken doch in diesem Jahr 600 Jahre 
Niklaus von Flüe, der in der Zentral-
schweiz geboren wurde und gewirkt 
hat. Wie also könnten die Konfessionen 
besser zeigen, dass man bei allen Un-
terschieden zusammengehört, als mit 
einer gemeinsamen Feier?

Der Jubeltag un-
ter dem Motto 
«Gemeinsam zur 
Mitte» beginnt um 
9.30 Uhr mit Kaf-
fee und Gipfeli im 
Saal des Refor-
mierten Kirchen-
zentrums Zug. 
Gleich gegenüber, 
in der Reformier-
ten Stadtkirche, 
versucht der His-
toriker Jo Lang  
ab 10.30 Uhr Be-
züge zwischen der 
Reformation und 
Niklaus von Flüe 
herzustellen. Stil- 
echt gibt es zum 
Zmittag im Refor-
mierten Kirchen-
zentrum Zug ab 
11.30 Uhr eine Kap- 
peler Milchsuppe! 

Um 12 Uhr sprechen Pfarrer Andreas 
Haas und der katholische Gemeinde- 
leiter Bernd Lenfers ein ökumenisches 
Mittagsgebet in der Reformierten 
Stadtkirche, wo ab 13 Uhr auch eine 
prominent besetzte Podiumsdiskussion 
zum Thema «Wie (be-)finden wir uns  
gemeinsam auf dem Weg zur Mitte?» 
stattfindet. 

Wer sich mehr für die Schweizer Betei-
ligung an der Weltausstellung Refor-
mation in Wittenberg interessiert, fin-
det ab 13.15 Uhr im Reformierten 
Kirchenzentrum Zug alle Informatio-
nen zu den beiden geplanten ökumeni-
schen Projekten. Ab 14.30 Uhr bittet 
Rebecca Giselbrecht, Dozentin in prak-
tischer Theologie an der Universität 
Zürich, zum Vortrag und Gespräch  
zum Thema «Ein Gutes ergibt stets  
das andere – Zeuginnen am Abend vor 
und während der Schweizer Refor- 
mation» in der Reformierten Stadt-
kirche. 

Anschliessend verlagert sich das Ge-
schehen auf die katholische Seite:  
Ab 15 Uhr findet in der Kirche St. Os-
wald eine «Musikalische Feierstunde 
zum Hören und Mitsingen» statt. Um 
16 Uhr folgt schliesslich der Höhe-
punkt des Tags: In der Kirche St.  
Michael bitten SEK-Präsident Gott-
fried Locher und der Basler Bischof  
Felix Gmür zum Ökumenischen Gottes-
dienst «Gemeinsam zur Mitte». Beim 
anschliessenden Apéro riche im Pfarr-
heim St. Michael bleibt genügend  
Zeit zum Plaudern und Verarbeiten des 
Auftakttags.

Niklaus von Flüe (1417–1487) 

Huldrych Zwingli (1484–1531)

GEMEINSAM ZUR MITTE
500 JAHRE REFORMATION – 
600 JAHRE NIKLAUS VON FLÜE
NATIONALER ÖKUMENISCHER
GEDENK- UND FEIERTAG

SAMSTAG, 1. APRIL 2017/Z

Herzlich willkommen in Zug, der Stadt, die 
Konfessionen und Menschen aus aller Welt 
verbindet! Wir freuen uns, Sie zum nationalen 
ökumenischen Gedenk- und Feiertag «500 Jahre 
Reformation – 600 Jahre Niklaus von Flüe»  
willkommen heissen zu dürfen.

«Gemeinsam zur Mitte» lautet das Thema des 
Tages, an dem wir uns auf das Gemeinsame un-
seres christlichen Glaubens und des kirchlichen 
Auftrags besinnen werden. Den Höhepunkt des 
Programms bildet der ökumenische Gottesdienst 
in der Kirche St. Michael. 

In Wort und Musik wollen wir die Dankbarkeit für 
das bisher in der Ökumene Erreichte ausdrücken. 
Doch auch die schwierigen Kapitel der Geschich-

te unserer Kirchen prägen uns bis heute. Dazu 
wollen wir ein Zeichen der Versöhnung setzen auf 
dem Weg, den wir in ökumenischer Verbunden-
heit und in der Hoffnung auf wachsende Einheit 
miteinander gehen.

Rolf Berweger Alfredo Sacchi
Kirchenratspräsident  Dekan und Domherr 
Reformierte Kirche Zug des Standes Zug

+ Charles Morerod Gottfried Locher
Präsident Schweizer  Ratspräsident Schweizerischer
Bischofskonferenz Evangelischer Kirchenbund

Franz Enderli Luc Humbel
Präsident «600 Jahre Präsident Römisch-katholische
Niklaus von Flüe» Zentralkonferenz

LIEBE BESUCHERIN, LIEBER BESUCHER

Römisch-Katholische Zentralkonferenz der Schweiz
Conférence centrale catholique romaine de Suisse
Conferenza centrale cattolica romana della Svizzera
Conferenza centrala catolica romana de la Svizra

Kirchen
Eglises 1 gemeinsame Feier

célébration commune26
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ein Reformations-R mit nach Hause neh-
men dürfen. 10 Uhr, reformierte Kirche 
Cham.

12. Juni:
Luther <–> Zwingli, 
20 Uhr, reformierter 
Kirchgemeindesaal. 
Informationen un-
ter Ägeri.

31. Oktober:
Jubiläumsgottes-
dienst am Tag der 
Reformation, 19.30 
Uhr, reformierte Kir- 
che Cham.

Hünenberg
11. Juni:
Auf den Spuren Zwinglis. Wandernd dem 
Reformationsjubiläum entgegen, 1. Etap-
pe.  Der erste Teil der reformatorischen 
Wanderung führt von Wildhaus, dem Ge-
burtsort Zwinglis, nach Weesen, wo 
Zwingli von seinem Onkel in Latein un-
terrichtet wurde. Anmeldung bis 1. Juni 
2017 an aline.kellenberger@ref-zug.ch.

3. September:
Auf den Spuren Zwinglis. Wandernd dem 
Reformationsjubiläum entgegen, 2. Etap-
pe: Von Glarus Richtung Einsiedeln.

23. Oktober bis 19. November:
«500 Jahre Thesenanschlag», Ausstellung, 
reformiertes Kirchenzentrum Hünenberg.

5. November:
Gottesdienst zum Reformationssonntag 
mit Abendmahl, 10.15 Uhr, reformiertes 
Kirchenzentrum Hünenberg.

7. November:
«Martin, der Besserwisser», Orgelkonzert 
für Kinder mit Organistin Silvia Affen-
tranger, 14 Uhr und 16 Uhr, reformiertes 
Kirchenzentrum Hünenberg.

19. November:
«Martin Luther» – Orgelkonzert mit 
Sprechtheater. Organistin: Silvia Affen-
tranger. 10.15 Uhr, reformiertes Kirchen- 
zentrum Hünenberg.

Rotkreuz
18. Mai:
«L’Espulsione – Die Vertreibung». Thea-
terstück mit Spiel und Musik über  

Kanton Zug

Zug-Menzingen-Walchwil
4. November:
Cantori Contenti: 
500 Jahre Reforma-
tion: A-capella-Kon-
zert mit Werken aus 
verschiedenen Pha-
sen der Reformation. 
Eingebettet wird die 
Musik unter der Lei-
tung von Davide Fior 
in zeitgeschichtliche 
Texte. Reformierte 
Kirche Zug.

Ägeri
7. November:
Luther <–> Zwingli: Reformiert ist nicht 
gleich reformiert. Die Lutherische Kir-
che ist eine andere Konfession als die 
Zwingli-Kirche in Zürich. Pfarrer Jürg 

Rother als Zwingli- 
Reformierter trifft 
sich zum Gespräch 
mit Pfarrer Michael 
Sohn – er ist aus  
seiner Kindheit von  
der Luther-Tradition 
mitgeprägt. 20 Uhr, 
reformierte Kirche 
Mittenägeri.

Baar
1. Oktober:
Festgottesdienst 150 Jahre Kirche Baar, 
9.30 Uhr, reformierte Kirche Baar.

8. Oktober:
Gottesdienst im Zu-
sammenhang mit dem 
Projekt «Schattenwurf 
Zwingli»: Das Projekt 
von Christoph Sig-
rist, Pfarrer am Zür-
cher Grossmünster und  
Botschafter des Refor- 
mationsjubiläums, ist 
ein Kunstereignis mit 
Lichtinstallationen 
von Gerry Hofstetter, 
das die Ideen und Botschaften des Refor-
mators das ganze Jahr lang durch die 
Schweiz trägt. 9.30 Uhr, reformierte Kir-
che Baar.

3. November:
Cantori Contenti: 500 Jahre Reformation, 
Reformierte Kirche Baar.

Cham
14. Mai:
Gottesdienst für Gross und Klein, nach 
dem die Besucherinnen und Besucher 

die Anfänge der Refor-
mation im Tessin und 
die Auswanderung von 
170 Neugläubigen von 
Locarno nach Zürich. 
19.30 Uhr, reformierte 
Kirche Rotkreuz.

Steinhausen
5. November:
Regional-Gottesdienst 
zum Reformationssonntag 
zusammen mit dem Bezirk 
Baar, 10.15 Uhr, reformierte 
Kirche Steinhausen.

Kanton Aargau

Baden
28. Oktober:
Frauen und Reformation: Was bedeutete 
die Reformation damals für die Frauen? 
Was könnte, kann oder muss sie heute be-
deuten? Referate, Workshops und persön-
licher Austausch mit Theologinnen. 12 bis 
17 Uhr, reformiertes Kirchgemeindehaus 
Baden. Anmeldung bis zum 21. Oktober 
an Sekretariat Reformierte Kirche Baden, 
info@ref-baden.ch, Tel. 056 200 55 00.
ref-ag.ch

Appenzell Innerrhoden  
und Ausserrhoden

Trogen
7. Mai:
Eröffnungsfeier zum Reformationsjubi-
läum: Die evangelisch-reformierten Lan-
deskirchen beider Appenzell geben den 
Startschuss zu den kantonalen Festivitä-
ten. 9.30 bis 14 Uhr, evangelisch-refor-
mierte Kirche Trogen.
ref-arai.ch

Kanton Baselland

Sissach
7. April:
«Dem Doctor Martin Luther aufs Maul  
geschaut»: Anekdoten, historische Hin-
tergründe und Musik aus der Zeit der 
Reformation. Eintritt frei, Kollekte.  
Evangelisch-reformierte Kirche Sissach.
refsissach.ch
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Kanton Basel-Stadt

Basel
20. Mai:

«Katharina von Bora – 
ein Stück von und mit 
Satu Blanc»: Aufgerüttelt 
durch Luthers neue Bot-
schaft, flüchtet die Non-
ne Katharina von Bora 
auf abenteuerlichem Weg 
in der Osternacht 1523 
aus dem Kloster. Zwei 
Jahre später heiratet  
sie den Mönch Martin 
Luther. 19 Uhr, Kartäuser-
kirche Basel. Eintritt 35 
Franken, Reservationen 
unter 061 261 47 50 oder 
satu@gmx.ch. Weitere Auf-
führungen am 24. Mai, 29. 
Mai, 31. Mai und 1. Juni. 
satublanc.ch

Kanton Bern

Bern
9. Mai:
SEK-Frauenkonferenz: Verlieh die Refor-
mation Flügel oder Ketten? Welche Rolle 
spielten Frauen während der Reforma- 
tion? Waren die gebildeten und engagier-
ten Frauen von damals Vorbilder oder 
gar Vorkämpferinnen für die Frauenordi-
nation? Was hat die Idealisierung der 
Mutterrolle durch die Reformatoren mit 
dem schlechten Gewissen berufstätiger 
Mütter heute zu tun? Referate und Work-
shops. Kosten: 90 Franken (60 Franken für 
Mitglieder der Frauenkonferenz). 10 bis 
15 Uhr, Heilsarmee-Hauptquartier Bern. 
Anmeldung bis 24. April unter www.sek.ch.
refbejuso.ch

 Kanton Genf

Genf
3. bis 5. November:

«Reformaction»: Das grosse Jugendfesti-
val zum Reformationsjubiläum startet 
am Freitagabend mit einer «Nacht der 
Lichter» mit Frère Aloïs und einigen Brü-
dern von Taizé. Nach einem Sternmarsch 
trifft man sich zur gemeinsamen Eröff-
nungsfeier beim Reformationsdenkmal. 
Das Programm am Samstagmorgen kön-
nen sich die Teilnehmenden aus einem 
breiten Angebot an Workshops selber 
zusammenstellen. Am Samstagnachmit-
tag findet in der Arena Genf die Haupt-
veranstaltung mit Rednern und Konzer-
ten statt. Nach einer «Nacht der 
Begegnungen» mit diversen Angeboten 
bildet der SRF-Fernsehfestgottesdienst 
am Sonntagmorgen den Abschluss. 
reformaction.ch

Kanton Glarus

Ennenda
17. September:
Musik aus der Reformationszeit mit 
dem Kirchenchor Ennenda, Vokalsolis-
ten, einem 5-stimmigen Gamben-En-
semble und Orgel. Im Zentrum stehen 
sowohl geistliche als auch weltliche 
Werke des Schweizer Komponisten Lud-
wig Senfl (ca. 1490–1543). 19 Uhr, refor-
mierte Kirche Ennenda.
ref.ch/ennenda

Kanton Graubünden

Chur
1. September:
«Die Nonne tanzt» – ein Theater mit Ju-
gendlichen: Reformation aus der Sicht 
eines Frauenklosters nach dem gleichna-
migen Roman von Lea Gafner. Es spielen 
12 Schauspielerinnen und Schauspieler, 
rekrutiert aus der Evangelischen Mittel-
schule Schiers, der Kantonsschule Chur, 
dem Jungen Theater Graubünden und 
dem Konfirmationsunterricht. 19 Uhr, 
Postremise.
postremise.ch

Kanton Luzern

Sursee
29. Oktober:
«MX Bible» – Pantomime mit Carlos 
Martinez: Die Stücke des Pantomimen 
Carlos Martinez basieren auf Bibeltex-
ten – oder es werden Bibeltexte spontan 
nach Wünschen der Besucherinnen und 
Besucher improvisiert. Carlos Martinez 
wurde zum Preisträger der ökumeni-
schen Stiftung Bibel und Kultur gewählt. 
19 Uhr, Dägersteinstrasse 3, 6210 Sursee.
refsursee.ch

Einladung zur Tagung der Frauenkonferenz des SEK

Verlieh die Reformation 
Flügel oder Ketten?
Frauengeschichte(n) und Frauenbilder von damals bis heute

Dienstag, 9. Mai 2017
im Hauptquartier der Heilsarmee / Bern

Schweizerischer Evangelischer Kirchenbund

sek · feps
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Kanton Obwalden

Flüeli-Ranft
9. September:
«Miteinander auf dem Weg – 500 Jahre 
Trennung sind genug»: Die Tagung im 
Flüeli, Lebens- und Wirkungsort von 
Bruder Klaus, ist eine nächste Etappe 
für das Miteinander von Bewegungen, 
Gemeinschaften und Kommunitäten – 
angeregt durch die beiden Gedenkjahre 
500 Jahre Reformation und 600 Jahre 
Bruder Klaus. 10 bis 17 Uhr, Mehrzweck-
halle Flüematte. 
Anmeldung: Sekretariat Miteinander, 
044 362 67 83, 
info@miteinander-wie-sonst.ch.
miteinander-wie-sonst.ch

Kanton Schaffhausen

Stein am Rhein
10. Juni:
Reformationsführung Stein am Rhein: 
Das Städtchen Stein am Rhein spielte 
in der Reformationsgeschichte eine 
spezielle Rolle. So waren einige von 
Zwinglis engen Mitarbeitern und 
Freunden hier als Leutpriester tätig. 
Dazu gehörten der Pfarrer auf Burg 
Hans Öchsli, der den Anlass für den It-
tingersturm bildete, und Erasmus 
Schmid, der Steiner Leutpriester. 15 
Franken für Erwachsene, 11 Franken 
für Kinder zwischen 6 und 16 Jahren. 
11 Uhr, Tourist-Office, Oberstadt, Stein 
am Rhein. Zweites Datum: 23. Septem-
ber. Tickets über Tourismus Stein am 
Rhein.
tourismus.steinamrhein.ch

Kanton St. Gallen

St. Gallen
10. Mai bis 30. Oktober:
Buchskulptur von Josef Geier. Im Rah-
men des Reformationsjubiläums lädt 
das «begehbare Buch» in kreativer Wei-
se zum Nachdenken und zur Ausein- 
andersetzung über die Bedeutung der 
Bibel in der Reformation und deren 
Auswirkungen bis in die heutige Zeit 
ein. Universität St. Gallen.
dasbuch500.ch

Kanton Zürich

Zürich
16. Juni:
«Akte Zwingli – Ein Mysterienspiel»: 
Das musikalische Werk zeigt die zür-
cherische Tradition der  Reformation 
und erzählt das Mysterium Huldrych 
Zwingli für die heutige Zeit. 17 Uhr, 
Grossmünsterplatz Zürich. Weitere Auf-
führungen am 17. und 18. Juni.
aktezwingli.ch

Österreich

Wien
30. September:
Fest auf dem Wiener Rathausplatz:  
Der Höhepunkt aller Feierlichkeiten in 
Österreich im Reformationsjahr 2017 
ist das zentrale Fest auf dem Wiener 
Rathausplatz. Auf der Hauptbühne 
und an den verschiedenen Neben-
schauplätzen auf dem Platz gibt es  
von 12 bis 18 Uhr Musik, Kabarett,  
Lesungen, Kurzfilme und Wortbeiträge 
prominenter «MutmacherInnen», zum 
Beispiel der hier abgebildeten Frie-
densnobelpreisträgerin Leymah Gbowe 
aus Liberia. Durch das Abendpro-

gramm auf der Hauptbühne ab 19 Uhr 
führt Schauspieler und Regisseur Karl 
Markovics.
evangelisch-sein.at

Deutschland

Coburg
Mai bis November:
«Ritter, Bauern, Lutheraner»: 
Auch der katholisch dominier-
te Freistaat Bayern würdigt 
das Schaffen der Reformato-
ren. Die Schau präsentiert ein 
breites Panorama: das pralle 
Leben auf dem Land, in der 
Stadt, in den Klöstern und in 
den Ritterburgen. Die Landes-
ausstellung wird am authen-
tischen Spielort gezeigt: Von 
der sicheren Veste Coburg aus 
verfolgte der in Reichsacht 
stehende Martin Luther die 
Geschehnisse des Augsburger 
Reichstags von 1530. Doch 
nicht die Person des Refor-
mators steht im Mittelpunkt 
der Landesausstellung, son-
dern seine Wirkung auf das 
Reich, vor allem in Süd-
deutschland.
coburg-evangelisch.de 

Erik Brühlmann   
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gelium wie ein Seelenkompass: «Selig 
seid ihr, wenn ihr das wisst und danach 
handelt.» 13,16

Pfarrer Christoph Baumann,
Pfarramt Zug-Nord  
und Menzingen

Grosses Wort: «Selbstverwirklichung»

Manche Begriffe sind mit viel Bedeutung aufge-
laden. Wir haben einige dieser «Grossen Worte» 
den Zuger Pfarrerinnen und Pfarrer vorgelegt –  
und sie gebeten, sich dazu Gedanken zu machen. 
Für diese Ausgabe hat sich Christoph Baumann 
vom Pfarramt Zug-Nord und Menzingen mit 
dem Wort «Selbstverwirklichung» beschäftigt.

Selbstverwirklichung gehört seit unge-
fähr 50 Jahren zum volkstümlichen Glau-
bensbekenntnis. Und das ist gut so. Nicht 
wenige trauen sich, oft nach zähem Rin-
gen, etwas aus dem werden zu lassen, 
was ihnen in die Wiege gelegt wurde. 

Vor langer Zeit las ich einen Artikel mit 
unvergesslichem Titel. Die Frage stelle 
sich, welche Teile des Selbst sich denn 
überhaupt zu verwirklichen lohnten. Im 
Volksmund kommt dies mit feinem Hu-
mor in Versform zum Ausdruck: «Wer 
alle Tage nur Kuchen isst, Pasteten und 
Kapaunen, der weiss ja nicht, wann 
Sonntag ist, und kennt nur schlechte 
Launen.»

Selbstverwirklichung kann auf ganz 
unterschiedlichen Wegen laufen. Beim 
Lesen dieser Zeilen stehen Ihnen mögli-
cherweise Menschen vor Augen, die aus 
ungünstigen Umständen Erstaunliches 
entbinden konnten. Sie wurden Teil des 
vielfältig-schöpferischen Geists. Diese 
Menschen verwirklichen jedoch nur, 
was ihnen menschenmöglich ist. Und so 
scheint es, als ob der Himmel blau ist 
über ihnen und die Sonne hell leuchtet 
in unsere gelegentlich düstere Alltags-
wirklichkeit. Wir werden von ihnen in 
eine Lichtung geführt. Bei diesen Men-
schen wird ansteckender Lebensmut 
und Lebensfreude vervielfacht. 

Daneben ist Selbstverwirklichung auch 
in anderer Richtung möglich. Astro- 
physiker verwenden in ihrer Fachspra-
che gelegentlich den Begriff «schwarzes 
Loch». Die Materie ist derart dicht, dass 
sogar die Bahnen des Lichtes gekrümmt 
werden. Licht verschwindet in diesen 
schwarzen Löchern. Oft ist die Grund- 
lage solcher Selbstverwirklichung eine 
absolute Selbstbezogenheit. Egomanie 
als Konstruktionspunkt des ganzen Le-
bens. Die Sphäre, die dadurch entsteht, 
ist nicht durch Helligkeit oder gar trans- 
zendente Bläue des Himmels über den 
Seelen geprägt. Im Gegenteil: Helligkeit 
wird durch Schwärze gebunden.

Welche Teile des Selbst lohnen sich nun 
zu verwirklichen? So lautet die Frage. 
Einer der Grossen unseres Denkens,  
Michel de Montaigne, beschrieb bereits 
im 16. Jahrhundert Grundgesetze des 
seelischen Haushalts: «Unsere Seele hat 
die Fähigkeit, sich selbst ins Auge zu 

schauen, sie ver-
mag sich selbst 
Gesellschaft zu 
leisten, sich selbst 
anzugreifen, sich 
gegen sich selbst 
zu verteidigen, von 
sich zu empfangen, 
sich selbst mitzu-
teilen.» Ohne diese 
grandiose Fähig-
keit der Seele keine 
gelingende Selbst-
verwirklichung. 
Dabei können wir 
getrost von unse-
rer Seele als von 
einem Zuhause, von 
einer Domäne, von 
einer festen Burg 
oder einem ge- 
mütlichen Chalet 
sprechen. Je nach  
Lebensumständen 
auch von Ruinen, 
die von kalten Win-
den durchweht wer- 
den und kein be-
hagliches Obdach 
bieten. Der provo-
kative, nicht unum- 
strittene Psychia-
ter Jacques Lacan 
sprach ganz selbst- 
verständlich von 
diesen symboli-
schen Räumen, die 
das Ich ausmachen, 
die also das Fun-
dament davon sind, 
worauf sich bauen 
lässt.

Ich gehe davon aus und hoffe sehr, das in 
den volkstümlichen Glaubensbekennt-
nissen auch einige Jesusworte enthalten 
sind wie: «Selig, wenn du weisst, was du 
tust!» Glaubensbekenntnisse sind so et-
was wie hilfreiche und sichere Schiffe, 
die sowohl durchs Leben tragen wie 
auch ans jenseitige Ufer hinüberführen. 
Immanuel Kant ermutigt mit seinem 
grossen Humor, diese Gabe der Unter-
scheidung zu pflegen: «Wenn ein hypo- 
chondrischer Wind in den Eingeweiden 
tobet, so kommt es drauf an, welche 
Richtung er nimmt, geht er abwärts, so 
wird er durchaus ein Fu…, steigt er 
aber aufwärts, so ist es eine Vision oder 
gar eine heilige Eingebung.»

So besehen gehört eine geläuterte Selbst-
verwirklichung zur heiligen Christen-
pflicht. Dadurch wird die Lebenswelt 
farbiger, heller und wärmer. Die viel-
stimmige, polyphone Komposition des 
Lebens und der Erlösung wird weiter 
geschrieben und kommt auf der Bühne 
der Lebensjahre zur Aufführung. Dann 
wäre das Wort aus dem Johannesevan-

Lang bevor die «Selbstverwirklichung» in aller Munde war, beschrieb Michel 
de Montaigne (1533–1592) die Grundgesetze des seelischen Haushalts – und 
er zeigte damit auf, welche Teile des Selbst sich zu verwirklichen lohnen.
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In Menzingen stellen die Kinder die Reformation symbolisch dar.

Nina und Anne wünschen sich, dass die Menschen 
einander mehr vertrauen.

Farbenfrohe Kreationen mit viel Herz

Auch Kinder tragen zum 500-Jahr-Jubiläum der 
Reformation bei: Die Religionsschülerinnen und 
-schüler haben grosse «R» aus Holz gestaltet. 
Die Kunstwerke werden an Stangen befestigt 
bei reformierten Kirchen und an weiteren Orten 
aufgestellt.

Die Feierlichkeiten zum 500-Jahr-Jubilä-
um der Reformation haben eine lange Vor-
geschichte: Bereits 2013 wurden die wich-
tigsten Projekte des Schweizerischen 
Evangelischen Kirchenbunds (SEK) vorge-
stellt. «Für Kinder und Jugendliche gab es 
aber nichts», sagt Maria Oppermann. Die 
Kommunikationsleiterin der Reformier-
ten Kirche Kanton Zug ist im Teilpensum 
auch Fachberaterin für Religionspädago-
gik – und deshalb besonders daran inte- 
ressiert, dass auch die jüngsten Kirchen-
mitglieder in die Jubiläumsfeierlichkeiten 
einbezogen werden. Ein Jahr lang habe 
sie in der Konferenz der deutschsprachi-
gen Fachstellen für Religionspädagogik 
nach Material für den Unterricht zum Ju-
biläum gesucht und nichts gefunden, sagt 

Maria Oppermann. «Da 
beschlossen wir in Zug, 
selbst ein Projekt zu ent-
wickeln.» Dieses Projekt 
hat jetzt konkrete Formen 
angenommen. Es basiert 
auf dem Logo, das der 
SEK fürs Reformationsju-
biläum kreierte, einem 

grossen R. Der Verein zuwebe – die gröss-
te Institution im Kanton Zug, die Men-
schen mit einer geistigen Behinderung 
oder psychischen Beeinträchtigung be-
gleitet – produzierte 750 R aus Holz mit 
Stiel. Die rund 1400 Kinder, die im Kanton 
Zug den reformierten Religionsunterricht 
besuchen, gestalten die grossflächigen Ta-
feln nun individuell. Anschliessend wer-
den diese im ganzen Kanton aufgestellt – 
und machen auf bunte und vielfältige 
Weise auf den Jahrestag aufmerksam. 

«Was willst du ändern?»
Im Gemeinschaftssaal der reformierten 
Kirche Cham herrscht rege Betrieb- 
samkeit: Die Religionsschülerinnen und 
-schüler der 4. und 5. Klassen haben im 
vorhergegangenen Unterricht viel über 
die Reformation gelernt und sich Gedan-
ken zum Thema Wandel gemacht. «Die Re-
formation leitete eine grosse Verände-
rung ein», sagt die Religionslehrerin 
Heike Dönni. «Die Schüler und Schülerin-
nen sollen sich jetzt überlegen, was sie 
an der Welt ändern möchten – und dies 
gestalterisch umsetzen.» Immer zu zweit 
machen sich die Kinder an die Arbeit und 
malen ihre Bilder und Sprüche auf die  
50 Zentimeter hohen Holz-R. Diese thema- 
tisieren etwa Fairplay, Gesundheit oder 
Vertrauen. Anne und Nina zum Beispiel 
möchten, dass die Menschen einander 
mehr helfen, was laut den zwei Mädchen 
gegenseitiges Vertrauen voraussetzt. Sie 
gehen auch gleich mit gutem Beispiel vo-
ran und helfen einander beim Zeichnen. 
«Jede macht, was sie am besten kann», 
sagt Anne, «und wir vertrauen einander, 
dass jede sich viel Mühe gibt.» Auch der 
Umweltschutz ist ein wichtiges Thema 
für die Kinder: Janis’ Lieblingstier ist 
der Schneeleopard. Da dieser vom Aus-
sterben bedroht ist, haben er und Alex-
ander den Naturschutz thematisiert. Das 
Bild auf ihrem R zeigt allerdings einen 
Panda. Der Grund ist laut Alexander ein 
ganz praktischer: «Ein Panda ist eben 
einfacher zu malen und auch noch ein 
Symbol für den Tierschutz!» Die Reli- 
gionsschüler sind stolz, dass sie einen 
Teil zum Fest beitragen dürfen, und  
freuen sich darauf, ihre bunt bemalten R 
irgendwo in einem Garten oder vor der 
Kirche aufgestellt zu entdecken. Die 
11-jährige Mia wird ihr R bestimmt  
suchen, wenn alle verteilt worden sind, 
versichert sie. Sie macht sich Gedanken 
zu den Flüchtlingen, die ihr Zuhause ver-
loren haben, und verzichtet deshalb gern 
darauf, sich neue Sachen zu kaufen. «Man 

muss sich immer fragen, ob man etwas 
wirklich braucht – andere haben nämlich 
viel weniger!»

Platz für Neues
Auch in Menzingen wird kurz vor den 
Sportferien eifrig mit Farbe und Pinsel 
hantiert. Die Religionsschüler stellen die 
Reformation symbolisch dar: Sie malen 
eine Steinmauer, die zerbricht und Neu-
em Platz macht. Immer zu zweit setzen 
sie diese Idee um, wobei sie zum Verzie-
ren auch Farbstempel bekommen haben. 
Über den aufgebrochenen Mauern fliegen 
etwa Herzen, Friedenszeichen oder bunte 
Sterne durch die Luft. «Die Kinder haben 
diese Idee selbstständig erarbeitet», sagt 
Religionslehrerin Kathrin Zürcher. Es sei 
spannend gewesen zu beobachten, wie 
die verschiedenen Klassen vollkommen 
unterschiedliche Ansätze gewählt hätten, 
um die Reformation darzustellen. Aus ei-
ner Ecke des Bastelzimmers im Chileli 
Menzingen blicken einen zum Beispiel 
viele bunte Augen an, die von einer ande-
ren Klasse des Religionsunterrichts auf 
die R gemalt worden waren. «Sie sollen 
zum Hinsehen anregen und stehen für  
ein friedvolles Miteinander», so Kathrin 
Zürcher. Auch die Kinder in Menzingen 
haben sich im Theorieunterricht mit dem 
Thema Reformation beschäftigt. «Luther 
ist der mit der Bibel», erklärt zum Bei-
spiel Lui, während er die Steine auf sei-
ner Mauer ausmalt. Die Kinder, die ihre 
Bilder schon fertig gemalt haben, spielen 
derweil ein Reformationsspiel, bei dem 
sie Fragen beantworten und sich gegen-
seitig Episoden aus der Reformationsge-
schichte vorlesen. Obwohl sie in ihren 
Gedanken schon halb in den Ferien sind, 
lassen es sich die Kinder zum Ende des 
Unterrichts nicht nehmen, mit ihren Wer-
ken zu posieren. Schliesslich haben sie 
einiges gelernt – und sich viele Gedanken 
zur Reformation gemacht.

Text und Fotos: Nena Morf

«Man muss sich immer 
fragen, ob man etwas 
wirklich braucht – andere 
haben nämlich viel weniger !»
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DONNERSTAG, 
13. APRIL 
GRÜNDONNERSTAG
19 Uhr

STEINHAUSEN
Gottesdienst mit Feierabend-
mahl
Pfarrerin Nicole Kuhns und 
Team
Musik: Andrea Forrer

FREITAG,
14. APRIL 
KARFREITAG
Kollekte: 
ACAT Aktion der Christen 
für die Abschaffung der 
Folter
ACAT Schweiz setzt sich mit 
Briefaktionen und Kampagnen 
für die weltweite Abschaffung 
von Folter und Todesstrafe 
ein. Die ökumenische Verei- 
nigung beruft sich auf das 
Evangelium: Leben und Würde 
eines Menschen sind unantast- 
bar. 

9.30 Uhr

ZUG
Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrerin Irène Schwyn
Violine: Susanne Arnold
Orgel: Hans-Jürgen Studer

9.30 Uhr

MENZINGEN
Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Hans-Jörg Riwar
Cello: Valentin Huber
Orgel: Roman Deuber

9.30 Uhr

BAAR
Pfarrer Manuel Bieler
Orgel: Silviya Georgieva
Cello: Marcos Alcalde

10 Uhr

ÄGERI
Dialekt
Gottesdienst mit Abendmahl
Thema: Der Prozess gegen 
Jesus (Mk 14,53 – 15,15)
Pfarrerin Martina Müller
Orgel: Miklos Arpas

10 Uhr

CHAM
Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrerin Rahel Albrecht
Oboe: Daniel Bondia Garcia
Orgel: Mi-Sun Weber

FREITAG, 
31. MÄRZ
16 Uhr

STEINHAUSEN
Ökumenische Kleinkinderfeier
Anschliessend Zvieri

SAMSTAG, 
1. APRIL

500 Jahre Reformation,  
600 Jahre Bruder Klaus

12 Uhr

ZUG
Reformierte Kirche
Mittagsgebet
Pfarrer Andreas Haas
Gemeindeleiter Bernd Lenfers

16 Uhr

ZUG
Kirche St. Michael
Ökumenischer Gottesdienst 
«Gemeinsam zur Mitte»
Gottfried Locher, Ratspräsi-
dent des Schweizerischen 
Evangelischen Kirchenbunds
Felix Gmür, Bischof von Basel
Uraufführung der Kantate 
«Gemeinsam zur Mitte» von 
Erwin Mattmann mit dem 
Ensemble Ardent unter 
Leitung von Patrick Secchiari
Orgel: Carl Rütti (Kantate), 
Martin Völlinger
Anschliessend Apéro riche im 
Pfarreiheim St. Michael

SONNTAG, 
2. APRIL

Kollekte:
Brot für alle
Gesammelt wird für Christian 
Action, die Partnerorganisation 
von Mission 21 in Hongkong. 
In Hongkong arbeiten gegen 
350’000 Hausangestellte  
aus dem Ausland, viele davon  
aus Indonesien. Ohne Unter- 
stützung ist es für sie fast  
unmöglich, sich zu wehren, 
wenn ihr Pass vom Arbeitge-
ber eingezogen wird, der 
ausbezahlte Lohn weit unter 
dem gesetzlichen Minimum 
liegt oder eine Dauerpräsenz 
am Arbeitsplatz verlangt wird. 
Christian Action bietet den 
Hausangestellten Rechts- und 
Sozialberatung, Sprachkurse 
oder psychologische und 
medizinische Unterstützung. 
Opfer von Gewalt finden in 
einfachen betreuten Unter-
künften Zuflucht. 

Aus ganz China strömen Wan- 
derarbeiter zu den Produkti-
onsstätten im Umland von 
Hongkong. Ihre Arbeitsbedin-
gungen sind zum Teil prekär, 
Berufskrankheiten wie Staub- 
lunge und Benzolvergiftungen 
häufen sich. Christian Action 
unterstützt die Erkrankten 
und ihre Familien. Berufliche 
Trainings und zinslose Darlehen 
ermöglichen den Aufbau einer 
neuen Existenz. Kinder von Be- 
troffenen können dank Stipen-
dien die Schule besuchen.

9.30 Uhr

ZUG
Pfarrer Andreas Haas
Orgel: Hans-Jürgen Studer
Musik: Duo Harparimba, 
Patricia Meier und Doris 
Affentranger
Anschliessend Konzert mit 
dem Duo Harparimba

9.30 Uhr

MENZINGEN
Gottesdienst mit Taufen
Pfarrer Christoph Baumann
Religionsklasse von Kathrin 
Zürcher

9.30 Uhr

BAAR
Pfarrer Manuel Bieler
Chor «vocal emotions»
Klavier: Martin Kovarik
Anschliessend Apéro

10 Uhr

CHAM
Pfarrer Michael Sohn-Raaflaub
Orgel: Mi-Sun Weber
Anschliessend Bezirksver-
sammlung

10.15 Uhr

HÜNENBERG
Abendmahls-Gottesdienst der 
Dritt- und Viertklässlerinnen 
und -klässler mit den Kate- 
chetinnen Ursula Niederhauser 
und Lydia Voshardt
Pfarrerin Aline Kellenberger
Orgel: Silvia Affentranger
Querflöte: Irina Theiler

10.15 Uhr

ROTKREUZ
Gottesdienst mit Abendmahl 
für Kinder
Pfarrer Rüdiger Oppermann
Religionslehrerin Heidi 
Lienhard mit Schülerinnen 
und Schülern
Orgel: Raviv Leibzirer
Anschliessend Apéro

10.15 Uhr

STEINHAUSEN
Kirche Don Bosco
Ökumenischer Gottesdienst 
zum Versöhnungsweg
Pfarrerin Nicole Kuhns
Priester Josef Grüter und 
Martina Jauch mit Eucharistie

11 Uhr

ÄGERI

Soul on Sunday
Pfarrer Jürg Rother und Team
Musik: Dominique Duss alias 
Etienne Merula, Songwriter 
und Gitarrist
Kinderhüte

SAMSTAG,
8. APRIL
18.15 Uhr

ÄGERI
Dialekt
Abendmahleinführung für 
Drittklässlerinnen und -klässler 
(Besammlung 18 Uhr)
Pfarrer Jürg Rother
Sabine Bruckbach und 
Christine Mosimann
E-Piano: Veronica Hvalic

SONNTAG, 
9. APRIL 
PALMSONNTAG
Kollekte:
Brot für alle
Informationen unter 2. April

9.30 Uhr

ZUG
Konfirmation
Pfarrer Hans-Jörg Riwar
Trompeten: Heinz Della Torre 
und Markus Würsch
Orgel: Hans-Jürgen Studer

9.30 Uhr

BAAR
Kinderabendmahl
Pfarrerin Vroni Stähli
Katechetinnen Kathrin 
Zürcher und Lucia Théraulaz
Orgel: Johannes Bösel
Anschliessend Vernissage 
Projekt R und Apéro

10 Uhr

ÄGERI
Pfarrer Jürg Rother
E-Piano: Veronica Hvalic
Anschliessend «Blib no echli» 
– Anmeldung bis 6. April 
unter juerg.rother@rother.ch  
oder 041 750 54 85

10.15 Uhr

HÜNENBERG
Abendmahls-Gottesdienst der 
Dritt- und Viertklässlerinnen 
und -klässler mit den Kate- 
chetinnen Ursula Niederhauser 
und Lydia Voshardt
Pfarrerin Aline Kellenberger
Orgel: Silvia Affentranger
Xylofon: Nils Affentranger

10.15 Uhr

STEINHAUSEN
Pfarrerin Anja Niederhauser
Musik: Andrea Forrer

10.30 Uhr

CHAM
Gottesdienst mit Taufe
Pfarrer Michael Sohn-Raaflaub
Orgel: Mi-Sun Weber

5.30 p.m.

ZUG
Zug Anglican Church
Family Service in English  
in the chapel of the Alters- 
zentrum Neustadt Zug

20 Uhr

HÜNENBERG
Taizé-Gebet
Margot und Konstantin Beck
(ausnahmsweise am 2. statt  
am 3. Sonntag des Monats)

MITTWOCH, 
12. APRIL

19 Uhr

BAAR
Schwedischer Gottesdienst
Pfarrer Magnus Nordström

19.30 Uhr

OBERWIL
Kapelle Oberwil
Ökumenische Abendfeier
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9.30 Uhr

BAAR
Pfarrer Manuel Bieler
Orgel: Johannes Bösel
Anschliessend Chilekafi

10 Uhr

ÄGERI
Dialekt
U23
Pfarrer Jürg Rother und 
U23-Team
E-Piano: Veronica Hvalic
Kinderhüte

10 Uhr

CHAM
Pfarrer Thomas Habegger
Orgel: Mi-Sun Weber

10.15 Uhr

HÜNENBERG
Predigt-Gottesdienst
Pfarrerin Aline Kellenberger
Orgel: Silvia Affentranger

10.15 Uhr

STEINHAUSEN
Pfarrer Hubertus Kuhns
Musik: Andrea Forrer

17 Uhr

ROTKREUZ
Pfarrerin Aline Kellenberger
Orgel: Herbert Steffen
Anschliessend Apéro

10.15 Uhr

HÜNENBERG
Predigt-Gottesdienst
Pfarrerin Aline Kellenberger
Orgel: Silvia Affentranger
Violine: Eva Kovarik

10.15 Uhr

ROTKREUZ
Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Rüdiger Oppermann
Orgel: Raviv Leibzirer
Anschliessend Apéro

10.15 Uhr

STEINHAUSEN
Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrerin Nicole Kuhns
Musik: Andrea Forrer
Violine: Susi Meierhans

10.15 Uhr

WALCHWIL
Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrerin Barbara Baumann
Der Kirchenchor Walchwil 
unter der Leitung von Peter 
Werlen singt mit der 
Gemeinde Passions-Choräle
Orgel: Bertina Adame

SAMSTAG, 
15. APRIL 

20.30 Uhr

CHAM
Osternacht-Gottesdienst mit 
Osterfeuer
Pfarrer Michael Sohn-Raaflaub
Musik: Mi-Sun Weber

21 Uhr

BAAR
Osterfeuer beim Pfarreiheim 
St. Martin
Einladung der Pfarrei St. Martin

SONNTAG, 
16. APRIL 
OSTERN
Kollekte: 
Brot für alle
Informationen unter 2. April

5.30 Uhr

STEINHAUSEN
Ostermorgen mit Abendmahl
Pfarrerin Nicole Kuhns
Musik: Andrea Forrer und 
Familienmusik
Anschliessend Zmorge

6 Uhr

ZUG
Auferstehungsfeier
Thema: «Wohin und was denn?» 
Morgenstund – Gottesdienst 
zum unsagbaren Geschehen.
Pfarrer Christoph Baumann
Bratsche: Hans-Peter Walti
Orgel: Hans-Jürgen Studer
Eiertütschen nach dem 
Gottesdienst

9.30 Uhr

BAAR
Gottesdienst mit Abendmahl
Hochdeutsch
Pfarrerin Vroni Stähli
Orgel: Johannes Bösel
Geige: Elisabeth Schneider
Anschliessend Eiertütschen

9.30 Uhr

ZUG
Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Andreas Haas
Tenor: Cornel Frey
Orgel: Hans-Jürgen Studer

9.30 Uhr

MENZINGEN
Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Barbara Baumann
Gesang: Judith Dürr
Orgel: Roman Deuber

10 Uhr

CHAM
Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Michael Sohn-Raaflaub
Klarinette: Nedyalko Petkòv
Orgel: Mi-Sun Weber

10.15 Uhr

HÜNENBERG
Gottesdienst für Gross und 
Klein mit Abendmahl und 
Kinderprogramm
Pfarrerin Aline Kellenberger
Sozialdiakonin Elisabeth 
Röösli
Orgel: Carlo Christen

10.15 Uhr

ROTKREUZ
Gottesdienst am Ostersonn-
tag mit Abendmahl
Pfarrer Rüdiger Oppermann
Orgel: Raviv Leibzirer
Anschliessend Eiertütschen

10.15 Uhr

STEINHAUSEN
Familiengottesdienst
Pfarrer Hubertus Kuhns
Musik: Andrea Forrer
Anschliessend Ostereiersuche 
rund ums Chilematt

10.15 Uhr

WALCHWIL
Ostersonntag mit Abendmahl
Pfarrerin Irène Schwyn
Feierliche Musik aus Barock 
und Romantik
Sopran: Berit Griebenow
Orgel: Tobias Renner

11 Uhr

ÄGERI
Dialekt
Pfarrer Jürg Rother
Mitgestaltung: Susanne 
Oberhänsli (Bild) und Kinder 
des Osterprojekts
E-Piano: Nathalie Hanke

SONNTAG, 
23. APRIL

Kollekte: 
Schweizerische Bibelgesell-
schaft
Die Schweizerische Bibelge-
sellschaft (SB) unterstützt und 
fördert die Übersetzung, 
Herstellung und Verbreitung 
von Bibeln, Bibelteilen und 
biblischer Literatur im In- und 
Ausland.

9.30 Uhr

ZUG
Pfarrerin Irène Schwyn
Orgel: Hans-Jürgen Studer

9.30 Uhr

BAAR
Kanzeltausch
Pfarrer Hubertus Kuhns aus 
Steinhausen

10 Uhr

ÄGERI
Thema: «Vor dem Nichts 
stehen» (Mk 16,1 – 8)
Pfarrerin Martina Müller
Orgel: Miklos Arpas

10 Uhr

CHAM
Pfarrerin Rahel Albrecht
Orgel: Mi-Sun Weber

10.15 Uhr

STEINHAUSEN
Kanzeltausch
Pfarrerin Vroni Stähli aus Baar 
Musik: Andrea Forrer

5.30 p.m.

ZUG
Zug Anglican Church
Family Service in English

FREITAG, 
28. APRIL
17 Uhr

BAAR
Familienfeier zum Abschluss 
des Kinderlagers
Lagerteam und Pfarrerin 
Vroni Stähli
Anschliessend Apéro

SAMSTAG,
29. APRIL
9.30 Uhr

ZUG
Taufkapelle St. Michael
Kleinkinderfeier

SONNTAG, 
30. APRIL

Kollekte:
Aktuelles

9.30 Uhr

ZUG
Pfarrer Andreas Haas
Orgel: Hans-Jürgen Studer
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Osterwerkstatt
Jugendraum  
Reformiertes Kirchenzentrum  
Zug

Mittwoch, 5. April, 14–17 Uhr

Eier ausblasen, Eier anmalen, 
Basteln, Osterdekoration  
gestalten, etwas Trinken und 
Essen, sich kreativ auf die  
Ostertage einstellen: ein Spass  
für Klein und Gross!
Auskunft und Leitung:  
Tabea Wyrsch, Sozialdiakonin,  
041 726 47 23,  
tabea.wyrsch@ref-zug.ch 
Keine Anmeldung nötig.
Kosten: keine 

Film «Schweizer Licht-
gestalten: Bruder Klaus, 
Zwingli, Calvin»
Regie: Rainer Wälde
Zug, Kino Gotthard

Samstag, 1. April

9.30–10.30 Uhr 	 deutsch
10.40–11.40 Uhr 	 deutsch
11.50–12.50 Uhr 	 französisch
13–14 Uhr 	 deutsch

Aktive Meditation
Reformiertes Kirchenzentrum 
Hünenberg

Dienstag, 4. April, 19.30–21 Uhr

Aktive Meditation heisst, in Bewe- 
gung zu sein und so zur inneren 
Ruhe zu kommen; wir führen eine 
einstündige Nadabrahma-Medita-
tion aus. 
Auskunft und Leitung:  
Elisabeth Röösli, Sozialdiakonin, 
041 780 89 59,  
elisabeth.roeoesli@ref-zug.ch
Mitbringen: Gymnastikmatte und 
leichte Decke
Keine Anmeldung nötig.
Kosten: keine 

Zuger TrauerCafé – der 
Trauer Raum geben
Alterszentrum Neustadt,  
Bundesstrasse 4, Zug

Freitag, 7. April und 5. Mai, 
16–18 Uhr

(jeden ersten Freitag im Monat)
Kontakt: Spitalseelsorge Zuger 
Kantonsspital, 041 399 11 11;
PallCare Spitex Kanton Zug,  
041 729 29 29,  
pallcare@spitexzug.ch

Bibelkurs
Reformiertes Kirchenzentrum 
Mittenägeri

Dienstag, 18. April, 19.30–21 Uhr

Thema: Jakobusbrief
Der Bibelkurs findet einmal im 
Monat statt.

Auskunft und Leitung: Pfarrerin 
Martina Müller, 041 750 10 25, 
martina.mueller@ref-zug.ch
Mitbringen: eine Bibel.
Keine Anmeldung nötig, Ein- und 
Ausstieg jederzeit möglich.
Kosten: keine

Kinderkonzert mit 
Christof Fankhauser
Für Kinder ab 5 Jahren
Reformierte Kirche Baar

Donnerstag, 27. April, 
16 Uhr (Türöffnung 
15.45 Uhr)

Auskunft: Pfarrerin 
Vroni Stähli,  
041 761 98 84,  
vroni.staehli@
ref-zug.ch,  
www.christoffankhauser.ch
Kosten: keine, Kollekte

CityKircheZug
«Jener volle Klang der Welt»
zum 72. Todestag von Dietrich Bonhoeffer

Reformierte Kirche Zug 

Sonntag, 9. April, 17 Uhr

Bonhoeffers «Briefe an einen 
Freund» – während zweijähriger 
Haft aus dem Gefängnis  
geschmuggelt – sind ein 
bewegendes, zugleich privates 
und zeitgeschichtliches  
Dokument des Theologen  
und Widerstandskämpfers 
gegen den Nationalsozialismus.
Vera Bauer, Sprecherin, und David Goldzycher, Violinist, gestalten  
in Wort und Musik eine eindringliche Begegnung mit Dietrich 
Bonhoeffer
Keine Anmeldung nötig.
Kosten: keine 

Bruder Klaus auf Besuch in Zug 
Vernissage zur Ausstellung
Reformierte Kirche Zug

Mittwoch, 29. März, 20 Uhr

Von Mittwoch, 29. März, bis Mittwoch, 5. April, 
sind Kunstwerke zu Bruder Klaus zu sehen: 
das Doppelbild «Bruder Klaus» (2011)  
von Benno K. Zehnder und die Figur «Eremit» 
(2004) von Jo Achermann.

«Kräuterheilkraft» – Workshop mit Schwester 
Theresita und Schwester Marta
Reformierte Kirche Zug

Samstag, 6. Mai, 14–17 Uhr

Die Apotheke aus der Natur ist unerschöpflich. Alle können selber 
Hausmittel für den Eigenverbrauch herstellen – wie zu früheren 
Zeiten. Schwester Theresita und Schwester Marta vom Kloster 
Heiligenkreuz Cham berichten aus ihrem Erfahrungsschatz und 
geben praktische Anleitungen. 
Anmeldung: info@citykirchezug.ch
Kosten: keine 

«Gemeinsam  
zur Mitte» 

Nationaler ökumenischer 
Feier- und Gedenktag
500 Jahre Reformation –  

600 Jahre Niklaus von Flüe
Alle Angaben auf Seite 4  

dieser Kirche Z.


